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für alle
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machen
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Wohnen darf kein Luxus sein
Wohnen ist längst zu einer sozialen 
Frage geworden. Seit mehr als 15 Jahren 
wird in Oldenburg über bezahlbaren Wohn-
raum geredet, doch für Menschen mit 
geringem Einkommen hat sich die Lage 
eher noch verschlechtert. Eine bezahlbare 
Stadt braucht klare Regeln, konsequente 
kommunale Politik und Entscheidungen für 
Menschen statt für Profit.

Mehr bezahlbaren  
Wohnraum bauen
Dauerhaft günstige Wohnungen entste-
hen nur, wenn die Stadt selbst handelt. 
Wir setzen auf kommunale und genossen-
schaftliche Wohnungsbaugesellschaften, 
auf dauerhafte Sozialbindungen und den 
Rückkauf von Wohnungen, die einmal an 
Private verkauft wurden. Wohnraum muss 
öffentlich gesichert und demokratisch kont-
rolliert werden.

Zweckentfremdung und 
Leerstand bekämpfen
Leerstand ist unsozial und nicht hin-
nehmbar. Wohnungen, wie das Hermann-
Ehlers-Haus, dürfen nicht ungenutzt blei-
ben, während Menschen vergeblich 
Wohnraum suchen. Wir wollen Leerstand 
konsequent mit einer Leerstandsabgabe 
bekämpfen, die Zweckentfremdung mit kla-
ren Regeln gegen spekulative Nutzungen 
wie Airbnb beenden und einen Mietspiegel 
auf Basis von realen Bestandsmieten ein-
führen. Denn Wohnraum muss genutzt und 
darf nicht spekulativ blockiert werden. 
 
 

Wohnungslosigkeit beenden
Niemand darf auf der Straße leben müs-
sen oder in ständiger Angst vor einer 
Räumung sein. Wir kämpfen für das Recht 
auf Wohnen für alle und wollen „Housing 
First“-Projekte konsequent umsetzen – für 
Sicherheit und Würde für alle statt Vertrei-
bung aus der Innenstadt.

Barrierefreies Wohnen für 
alle Lebenslagen
Wohnen muss sich an den Menschen ori-
entieren, nicht umgekehrt. In Oldenburg 
lebt fast jeder zweite Haushalt allein und oft 
in Wohnungen, die nicht zu den Lebensbe-
dürfnissen passen. Wir wollen gemein-
schaftliche Wohnprojekte fördern, altersge-
rechten Umbau unterstützen und den 
Wohnungstausch erleichtern. Wohnen in 
klimaschonenden und barrierefreien Stadt-
vierteln stärkt die Nachbarschaft und den 
Zusammenhalt.

Bodenspekulation stoppen
Boden ist keine Ware wie jede andere. Wir 
wollen den Verkauf städtischer Flächen 
stoppen und stattdessen auf Erbpacht und 
kommunale Bodenfonds setzen. Der Innen-
stadthandel muss durch Mietendeckel für 
Gewerbe unterstützt, die Grundsteuerum-
lage für Mieter*innen abgeschafft und die 
Grundsteuer C wieder eingeführt werden, 
um Spekulationen zu verhindern. Wer mit 
Boden spekuliert, verschärft die Krise und 
schadet der ganzen Stadt.


